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J Glucksr denn aus dieſ WellenTließen vor den Leib nur Werlen vor die Seele koſtbar Gold/
J KWelcheSchatze ſonſt kein Tagus noch einfernes Ormus zollt/

4 gſſſtuns gleich das Paradieß und deſſelben Luſt verſchwundenſ
Wird es doch noch unter uns in erwunſchten Flor gefunden

Wo des Hochſten GnadenGuthe ſeine Flugel ausgebreit
*r Znd das Manna ſeiner Liebe uber Vander ausgeſtreut.

Seelen /ſo ſih GOtt verknupntt Augen ſo ſih GOtt geweyhet!J Hertzen welche taglith Gott GiaubensWeyrauch ausgeſtreuet
Der inreiner LiebesFlamme feurich zu den Woltcken ſteigt9e Denen ſchenckt Gott ſeinen Seegendenen iſt der HErrgeneigt.

Mtadt und Lander ſind in Flor der geringſte Ort auf Erden
Muß wie Dbed Edom ſein muß ein ander Sden werden;

Lufft u. Erde Gluthu. Fluthen ſind zu unſern Dienſt gemacht
Ggechht ſo wohlſind Gottes Kinder hier aufdieſer Welt bedacht!
Keiner leugnet dieſen gatz wanner das begluckte Preußen

Preußen das ein Paradieß kan mit guten Rechte heißen/
B y ſich re fflich uberlegt! weil man uberall erblickt

sGute die diß ſchone Landbegludt.
e l
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Kllaaget andre Lander klagt uber Krieg und Blutvergießen
Unſre Friedens-Palme laßt Gold an ſtatt des Waſſers füeßen/

Druckt euch Peſt und HungerPlage; Wottes ſuſſer Bnaden
Kuß

Waulht /daß man inunſern Gzrantzen ſchauet Ezlucku. Uberfluß.

GOttlaßt unſern Poriederich unſern Friedens-Konigleben
Zhnter deſſen Schatten wir grunen wie die muntern Weben

Sottſals deſſen Bild Er traget macht Jhn Salomonigleich
Gott mehrt Lander Gott gibt Erben und begluclet Wand

Reich.
Keiner herſcht ſo wohlals Er: denn wer hier willglucklich heien/
Setzet ghnzum Wunſchund ſpricht: Unſer Vand ſey gleich wie

Preußen/Und wie Friedrich unſerFurſte: Denn ſein Zepter bluht in Ruh

Und was fallen Jhm vor Lander:was vorGztucku. Hertzen zu?
Gottesfurcht  wie ſie ſein Hertz ſo bewohnt ſie ſeine Lande,
Klugheit und Werechtigkeit leuchtet vor aus jeden tande;

Wieſer Weiſe liebt die Weiſen /drum begluckt er auch ſein Land.
Weil Ergibt das Steuer-Ruder klugen Mannern in die Hand.

gae?eE ſdie getreue Stadt die Srals ſein Kleinod liebet
Steht durch Jhn in Flor und Gzluck wird durch keinen Feindbe—

trubet: (und echein/Denn durch ſemen Witz der Muſen mehrt Srihren Glantz
Daß ein Sternvon erſter Große ſie kan in der Ferne ſeyn.

Guůldner Friede kuſſet dich deine Rahrung iſtim chwange
Deine Burger ſind in Flor keiner iſt von ſelben bange

Seine Ruſen ſind vergnuget deine Fluren ſind begluckt

J

Weilſein Zepter keine Tugend ſondern Feind u. Laſter druckt.
Darunm danckeſwerthe Stadt vor den Seegen Schutzu. Glucke

VoOtt und deinem Konige da das alte Cahr zurucke
Bitte /daß GOtt dir im Reuen ueuen eegen Friedu. Ruhſ
is den beſten Schatzauf Erden auchaus Gnaden werffe zu.

Sprich:der HErrerhalte uns unſern Fronig unſre Gonne

Wnd die holde Keonigin vieler Volcker Troſt und Wonne
GOttlaß dieſe hohe Cedern ſtets an Glantz und Hoheit grun

Daß wir unter ihremẽchatten in erwunſchten Glucke hluhn



nſer Vronrintzlebe lang als der Fortgang guldnerZei
ten

Wuch ſein Jheureſtes Wemahl ſpure nur Zufriedenheiten

Samt dengonigl. Vrintzen inden wir ſchon konnen ſehn;
Wasunsuber hundert Jahre wird vorGzluckundLuſt entſtehn.

Unſer Fjohes NuſenKgaupt lebe ſamt Fridricianen
Daß die ſpate Rachwelt noch ſiehet ihres Seuhmes Fahnen/

Jhre Lehrer muſſen werden terne dieſer KhnterWelt
Lbndein Saltz die WeißheitsLehren das den Bauder Welt

Halleſdie Collegia. die dir Elantzund Schimmer bringen
Muſſen als ein groffes Licht in entlegne Grantzen dringen

Weilſie Recht u. Weißheit lieben als die Seulen in dem Staat
Undbezeugen was dein eriedrich vor beruhmte Leute hat.

Werthe Wuſen die ihr liebt Saltz der Weißheit an der Saale
Nehmt an Blantz und Jahren zu auch an klugen Weißheits

Mtrahlen
Saß die Welt vollkomen ſiehet und die Rachwelt noch erblickt

Waß durch G Ottes Bnade Preußen und dein
Malle ſey begluckt.
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